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Zusammenfassung: Seit 2015 untersucht der Autor die 
Schmet terlingsfauna des FFHSchutzgebietes „Eichkopf“, 
das auf 300–350 m ü.N. auf den östlichsten Ausläufern des 
Tau nuskamms liegt. Das Gebiet wurde in der letzten De ka
de des vergangenen Jahrhunderts von der USArmee als 
Trup penübungsplatz genutzt, gehört seit 2006 dem Land 
Hes sen und ist Teil des Schutzgebietsnetzwerk Natura 2000. 
Insgesamt konnten in diesem Gebiet bisher 41 Tag fal ter ar
ten und eine Zyganenart nachgewiesen werden.

Lepidoptera fauna of the Eichkopf near Ober-Mörlen 
(Hesse, Taunus foothills) — Part 1: Butterflies and 
burnets (Lepidoptera: Papilionoidea, Zygaenidae)

Abstract: Since 2015 the author has studied the butterfly 
and moth fauna of the FFH nature reserve „Eichkopf“ which 
is located at 300–350 m above sea level at the very eastern 
part of the Taunus mountains. The area was used by the US 
army in the last decade of the previous century as military 
training ground. Since 2006 it is owned by the federal state 
of Hesse and part of the Nature 2000 network of protected 
areas. 41 butterfly species and one Zygaenidae species have 
been found in the area so far.

Einleitung

Seit etwa 2009 habe ich mein Hobby aus der Jugendzeit 
— die Beobachtung und die Zucht von Schmetterlingen 
— im Umfeld des Entomologischen Vereins Apollo e.V. 
und der Arbeitsgemeinschaft Hessischer Lepidoptero lo
gen (Arge HeLep) wieder aufgenommen. Schwerpunkt 
der Untersuchungen ist dabei die regionale Fauna rund 
um meinen Wohnort im Hochtaunus. Wie bereits als 
Ju gend licher faszinieren mich dabei insbesondere die 
Nacht falter, wobei zur kompletten Erfassung natürlich 
die Tagfalter dazugehören.

Durch ein Gespräch mit dem Förster in meiner Wohn ge
meinde wurde ich im Herbst 2014 auf das FFHSchutz
gebiet Eichkopf bei OberMörlen (Schutz ge biet num mer 
5617302) aufmerksam, und nach einer ersten win
terlichen Begehung war schnell klar, daß dieses Ge biet 
einer detaillierten Untersuchung unterzogen wer den 
sollte (Unterschutzstellungs und Pflegegutachten siehe 
Bio plan 2008 und Büro PlanWerk Nidda 2016).

Da der Eichkopf von meinem Wohnort problemlos mit 
dem Fahrrad erreichbar ist, habe ich es seit dem Jahr 
2015 regelmäßig besucht.

Nach Abstimmung mit dem Forst amt Weilrod wurde in 
den Jahren 2017 und 2018 auch die Nachtfalterfauna 
re gelmäßig per Licht und Kö derfang erfaßt. Für das 
In ter esse an der Erfassung der (Groß)Schmet ter lings
fau na und die Erlaubnis, das Ge biet nachts mit dem Pkw 

an zufahren, möchte ich mich herzlich beim Forstamt 
be danken. Die not wen digen Aus nah me ge neh mi gun
gen für den Fang und die Be leg nah me für die Erhebung 
la gen vor; sie basieren auf den Ver ein ba rungen zwischen 
der FLAGH e.V. (als Dach ver band der hessischen fau nis 
ti schen Lan des  ar beits ge mein schaf ten, somit auch der 
Ar  beits ge mein schaft Hes si scher Lepidopterologen, Ar ge 
He Lep) und dem Land Hessen (AZ IV.2 R 28).

Das FFH-Schutzgebiet „Eichkopf bei Ober-Mörlen“

Das FFHSchutzgebiet Eichkopf bei OberMörlen liegt 
an den östlichsten Ausläufern des Taunus im Gebiet des 
Win tersteins auf 300–350 m ü.N. Bis Anfang der 1990er 
Jah re war es komplett bewaldet, wobei der für tiefere 
Tau nuslagen typische Buchen und Eichenmischwald 
vor herrschte. Das Gebiet wurde anschließend entwaldet 
und bis 2006 durch die USArmee als Truppen übungs
platz genutzt. Durch diese Nutzung kam es zur mas si
ven Bodenerosion, wodurch die heute typischen nähr
stoff ar men Heideflächen, Magerrasen beziehungsweise 
die ruderale Struktur entstand. Anschließend ging das 
Ge biet in das Eigentum der Forstverwaltung Hessen und 
der Gemeinde OberMörlen über und wird nicht mehr 
wirtschaftlich genutzt. Um die einsetzende Suk zes sion 
und Verbuschung unter Kontrolle zu halten, wird das 
Gebiet seit etwa 10 Jahren partiell gemulcht — leider 
nicht gemäht und abtransportiert.

Das Schutzgebiet gliedert sich in zwei Teilbereiche, 
wo bei die Erfassung der Schmetterlingsfauna bisher nur 
auf dem größeren, etwa 50 Hektar umfassenden Areal 
durch ge führt wurden.

Das Gebiet zeichnet sich durch großflächige offene Be rei
che aus, die von (zum Teil künstlich angelegten) re gen
was sergespeisten Tümpeln und kleinflächigen Wald 
und Gebüschstrukturen durchzogen sind. Die freien 
Flä chen wurden teilweise eingesät und bieten heute im 
Hoch sommer Faltern ein breites Nektarangebot. Neben 
ei nigen botanisch interessanten Pflanzen (Staudenlein 
Li num perenne, angesät, Deutscher Ginster Genista ger-
ma nica, Quendelblättrige Kreuzblume Polygala ser pyl li-
fo lia und Zweifelhafter Grannenhafer Ventenata dubia) 
sind dabei insbesondere große Bestände an Wie sen flo
cken blumen (Centaurea jacea), Färberkamille (Anthemis 
tinc toria), Schafgarbe (Achillea millefolium), Lichtnelken 
(un ter anderem Lychnis flos-cuculi), Gewöhnliche Weg
war te (Cichorium intybus), Natternkopf (Echium vul ga re) 
und diverse Kleerarten, zum Beispiel Hornklee (Lo tus 
corniculatus), erwähnenswert.

Schmetterlingsfauna im Gebiet des FFH-Gebiets „Eichkopf bei Ober-Mörlen“ 
(Hessen, Vordertaunus) — Teil 1: Tagfalter und Widderchen  
(Lepidoptera: Papilionoidea, Zygaenidae)
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Die Wald und Gebüschstrukturen sind neben den 
Bu chen und Eichenbeständen reich an verschiedenen 
Wei den arten, Birke, Espe und die Ränder von Ginster 
ge säumt.

Die im Sommer teilweise austrocknenden Tümpel sind 
Le bensraum einer Vielzahl von Lurchen (unter an de rem 
Laubfrosch, Gelbbauchunke, Kammmolch) und Li bel
lenarten und teilweise von diversen Sauergräsern und 
Schilf bewachsen.

Geologisch besteht der Eichkopf aus Tongestein, Sand
stein und Porphyrschiefer, vermischt mit Steinen, Sand 
und Grus.

Klimatisch ist das Gebiet als „ziemlich mild“ ein zu stu fen, 
die mittlere Jahrestemperatur liegt bei 9–10°C und die 
mittlere Niederschlagmenge bei 600–700 l/m².

Eine detaillierte faunistische Untersuchung der Schmet
ter lings fauna hat meines Wissens bisher nicht statt ge
fun den. In der Grunddatenerfassung für Monitoring und 
Management des Schutzgebietes sind nur zwei Schmet
terlingsarten erwähnt — der Schwalbenschanz und der 
Kleine Schillerfalter.

Methodik der Erfassung der Tagfalter

Die Tagfalterfauna wurde durch regelmäßige Be ge hun
gen (beziehungsweise Befahrungen mit dem Fahrrad) zu 
unterschiedlichen Tageszeiten erfaßt. Da das Gebiet mit
ten im Wald liegt, schließen die Beobachtungen auch die 
unmittelbar benachbarten Waldwege mit ein.

Neben der Artbestimmung (nach den zitierten Werken) 
wurde versucht, auch die An zahl der Individuen ab zu
schät zen, wobei aber der er faß te Korridor und die Zähl
me thode nicht der des Pro jekts „TagfalterMonitoring“ 
(Helm holtzZentrum für Um weltforschung UfZ, Halle, 
Leip zig) entspricht. Die Fal ter wurden vor Ort bestimmt 
und wieder frei ge las sen; falls dies nicht möglich war, 
wur de ein Be leg ex em plar gesammelt und gege be nen falls 
auch genitalisiert (in der coll. des Autors).

Da die häufigeren Arten im Gebiet teilweise eine enor me 
Individuenstärke aufweisen, können die An zahl an ga ben 
nur als Anhalt dienen.

Systematische Grundlage für die Schmetterlingsnamen 
ist die zweite Auflage des „Verzeichnisses der Schmet
ter lin ge Deutschlands“ (Gaedike et al. 2017). Bestimmt 
wurden die Arten hauptsächlich nach Settele et al. 
(2009).

Ergebnisse

In den Jahren 2015–2018 wurden 24 Begehungen pro to
ko ll iert, wobei 42 Arten (Tagfalter und Zygaenidae) als 
bo denständig nachgewiesen wurden. Die beobachtete 
In dividuenzahl liegt bei weit über 3300 (Angaben mit > 
oder >> wur den nur mit der genannten Zahl gerechnet). 
Siehe auch in der zweiseitigen Tabelle an Ende.

Zygaenidae (1 Art)

Von den Widderchen (Rotzygaenen) wurde bisher nur das 
Sechs fleck wid der chen (Zygaena filipendulae) fest ge stellt.

Hesperiidae (3 Arten)

Die Dickköpfe sind mit dem Rostfarbigen (Ochlodes syl-
va nus), dem Braunkolbigen (Thymelicus sylvestris) und 
dem Schwarzkolbigen (T. lineola) Dickkopffalter ver tre
ten, die zum Teil massenhaft fliegen können.

Papilionidae (1 Art)

Der einzig zu erwartende Vertreter, der Schwal ben
schwanz (Papilio machaon), wird in Einzelexemplaren 
re gelmäßig im Gebiet gesehen. Eiablagen wurde unter 
an derem an Wilder Möhre (Daucus carota) beobachtet.

Pieridae (8 Arten)

Neben den häufigen Weißlingensarten Großer Kohl
weiß ling (Pieris brassicae), Grünaderweißling (P. napi) 
und Kleiner Kohlweißling (P. rapae) fliegen im Gebiet 
der Zitronenfalter (Gonepteryx rhamni), der Au ro ra fal
ter (Anthocharis cardamines), die Goldene Acht (Colias 
hya le, bestätigt über Zucht anhand der Lar val mor pho lo
gie), der Tintenfleckweißling (Leptidea juvernica, be stä
tigt über Genitaluntersuchung) und als Wandergast der 
Wan dergelbling (Colias crocea).

Für die Art Leptidea juvernica ist der Eichkopf das in di
vi du en reichste Fluggebiet in der näheren Umgebung. 
Die Artzugehörigkeit wurde mehrfach durch Genital
un ter su chung sowohl von Männchen als auch Weibchen 
be stätigt. Die Schwesterart L. sinapis wurde von mir im 
Ge biet des Taunus in den letzten Jahren nicht ge fun den.

Während Pieris brassicae in vielen Gebieten inzwischen 
recht selten ist, fliegt die Art am Eichkopf regelmäßig. Im 
heißen Sommer 2018 trat P. brassicae verstärkt auf.

Lycaenidae (9 Arten)

Die Zipfelfalter sind mit zwei Arten vertreten, wobei der 
Eichenzipfelfalter (Favonius quercus) insbesondere auf 
den etwas feuchteren Waldwegen als Imago zu be ob
achten ist. Eier werden aber auch mitten im Schutz ge biet 
an einzeln stehende Eichen abgelegt. Der Brom beer zip
fel falter (Callophrys rubi) ist für die nähere Um ge bung 
durchaus eine Rarität (mir ist nur ein in zwi schen durch 
Abforstung der Ginstergebüsche ver mut lich erloschenes 
Vorkommen im Bizzenbachtal bei Wehr heim bekannt), 
kommt aber am Eichkopf recht häu fig vor. Die Eiablage 
wurde an Hornklee beobachtet. Da es (noch) praktisch 
keine Schlehengebüsche am Eich kopf gibt, sind die daran 
gebundenen Arten von Zip felfaltern nicht vertreten.

Die Rötlinge sind durch zwei Arten vertreten, den Klei
nen Feuerfalter (Lycaena phlaeas) und den Braunen 
Feu erfalter (L. tityrus), wobei beide Arten nur schwache 
Po pulationen haben. Größere Vorkommen an den Rau
pen nahrungspflanzen (Sauerampfer) sind im Gebiet 
auch nicht zu finden.
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Tabelle 1: Beobachtungsdaten und -zahlen der Arten im Jahr 2015. — K.-&-R.-Nr. = laufende Nummer nach Karsholt & Razowski (in Gaedike et al. 
2017).

K.-&-
R.-Nr. Art

2015

19. 
iv.

4. 
v.

10. 
v.

24. 
v.

5. 
vi.

1. 
vii.

5. 
vii.

23. 
vii.

2. 
viii.

23. 
viii.

27. 
ix.

03998 Zygaena filipendulae 3

06923 Thymelicus lineola >>50 >>50 10

06924 Thymelicus sylvestris >>50 >>50

06930 Ochlodes sylvanus >5 >5 1

06960 Papilio machaon 1 1

06995 Pieris brassicae 2 >5 >5 5 1 >5

06997 Pieris rapae 3 5 5 >5

06998 Pieris napi >10 >5 >5 2 5 2 >5 1

06967a Leptidea juvernica 10 >10 > 10 3 >10 >>10 10 2

06973 Anthocharis cardamines 2 > 10 1

07024 Gonepteryx rhamni 1 1 1 1 3 6 >10

07021 Colias hyale >5

07015 Colias crocea 1 3 5 5 3

07039 Lycaena tityrus 1

07034 Lycaena phlaeas 2

07049 Favonius quercus > 5

07058 Callophrys rubi 1 3 4

07093 Cupido (Everes) argiades 1

07097 Celastrina argiolus

07145 Polyommatus (Aricia) agestis

07152 Polyommatus (Cyaniris) semiargus 2 3 5

07163 Polyommatus (Polyommatus) icarus 5 >10 1 >10 >10 2

07202 Argynnis paphia 1 >5 10 1

07210 Issoria lathonia 1 3 5 >5

07287 Limenitis camilla

07299 Apatura iris 4

07298 Apatura ilia

07243 Vanessa atalanta 1 2

07245 Vanessa cardui 3 3 2

07250 Aglais urticae 1 1 2

07248 Aglais (Inachis) io 2 1 5 1

07258 Nymphalis polychloros

07252 Polygonia c-album 1 3

07255 Araschnia levana 1 3

07415 Melanargia galathea >>50 >>10 5 2

07344 Aphantopus hyperantus >>50 >>10 5 >5

07307 Pararge aegeria 1 3

07309 Lasiommata megera 3 2

07350 Maniola jurtina >10 >>50 >>10 >20 >50 1

07340 Pyronia tithonus >50 >50

07325 Coenonympha arcania >30 >5 >5

07334 Coenonympha pamphilus 2 >10 5 >10 1 5 5 5

Anzahl Arten pro Beobachtungstermin 4 10 7 5 14 17 15 21 16 10 5
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Tabelle 1: Beobachtungsdaten und -zahlen der Arten in den Jahren 2016–2018. — K.-&-R.-Nr. = laufende Nummer nach Karsholt & Razowski (in 
Gaedike et al. 2017).

K.-&-
R.-Nr. Art

2016 2017 2018

7. 
v.

10. 
vii.

16. 
vii.

6. 
viii.

9. 
iv.

8. 
vi.

6. 
viii.

22. 
iv.

29. 
iv.

17. 
vi.

8. 
vii.

5. 
viii.

12. 
viii.

03998 Zygaena filipendulae   >>10 5     >3       >10      

06923 Thymelicus lineola   >50 >>100     >50       >>20 >50    

06924 Thymelicus sylvestris           >50       >>20 >50    

06930 Ochlodes sylvanus   >5       >10       >>20      

06960 Papilio machaon           1         5   1

06995 Pieris brassicae     >5   2 >10 5     >10 >20 >10 >10

06997 Pieris rapae   >5 >10 >5   >10 >10     >10 >50   >10

06998 Pieris napi   >5 >>50 >>20 >2 >10   >5 >10 >10 >20 >10 >>10

06967a Leptidea juvernica   3 >10 >5 >10 >30 1 >20 >20 >>20 >10 >5  

06973 Anthocharis cardamines 3       >30       >10        

07024 Gonepteryx rhamni 1 >5 3 >10 >20 >10 5 >5 >10 5 >5    

07021 Colias hyale                          

07015 Colias crocea                          

07039 Lycaena tityrus                          

07034 Lycaena phlaeas     2                 1 1

07049 Favonius quercus     5               >5    

07058 Callophrys rubi 1               2        

07093 Cupido (Everes) argiades     1               2 >10 >50

07097 Celastrina argiolus         3           2    

07145 Polyommatus (Aricia) agestis                         2

07152 Polyommatus (Cyaniris) semiargus                     1    

07163 Polyommatus (Polyommatus) icarus           >5 10       5 >10 >50

07202 Argynnis paphia   2 5 3     >20     >5 >>20 >5 >3

07210 Issoria lathonia   1   1             1 2 5

07287 Limenitis camilla                   1      

07299 Apatura iris           4       1 5    

07298 Apatura ilia     1               1    

07243 Vanessa atalanta   2 3 1 1 >10       1 2    

07245 Vanessa cardui   3 1 >5   5       1     1

07250 Aglais urticae   3 >5   1 1       >10     1

07248 Aglais (Inachis) io     >5 1 >15 >20   1 1 >5 >10    

07258 Nymphalis polychloros     3             >5     1

07252 Polygonia c-album     3     >30         >3    

07255 Araschnia levana     3     >5     2   >10    

07415 Melanargia galathea   >20   >10   >50 1     >>20 >10    

07344 Aphantopus hyperantus   >10 >50     >20       >>20 >>50    

07307 Pararge aegeria 2   >5 >5     1 1          

07309 Lasiommata megera                       2 2

07350 Maniola jurtina   >>50 >>50 >>20   >30 >20     >>20 >>20 >10 >10

07340 Pyronia tithonus     >50 >>20   >10 >>30       >>50 >10 >>20

07325 Coenonympha arcania     3     3       >5 1    

07334 Coenonympha pamphilus   >10 >10 >10   2 >>30       2 2 3

Anzahl Arten pro Beobachtungstermin 4 16 25 14 8 24 11 5 7 13 27 12 17

© Entomologischer Verein Apollo e. V., Frankfurt am Main



38

1 2

3 4

500 m
5

© Entomologischer Verein Apollo e. V., Frankfurt am Main



39

Häufige Bläulinge sind der Hauhechelbläuling (Po ly om-
ma tus icarus), der Rotkleebläuling (P. semiargus), der 
Kurz schwänzige Bläuling (Cupido argiades) und der 
Faul baumbläuling (Celastrinia argiolus). Nachdem Cu pi-
do argiades vorher nur in Einzelexemplaren beobachtet 
wur de, war er im Hoch und Spätsommer 2018 die mit 
Ab stand häufigste Art. Der Kleine Son nen rös chen bläu
ling (Aricia agestis) wurde erstmals im Spätsommer 2018 
lokal festgestellt.

Interessant ist eine Meldung über den Fund eines Gro
ßen Wanderbläulings (Lampides boeticus) Anfang Au gust 
2018 (Klinger 2018 [Zeitungsveröff., mit Foto]; rich
tig pub liziert von Schurian & Klinger 2019). Eine dar
auf er folgte Nachsuche blieb aber erfolglos. Da die Art 
si cher am Eichkopf nicht bo den ständig ist, wurde sie in 
der Artenliste nicht be rück sich tigt. Nach der glei chen 
Quel le fliegt am Eichkopf auch der Dunkle Amei sen bläu
ling (Maculinea nau si thous), den ich aber eben falls noch 
nicht selbst nach ge wie sen und deshalb in die Ar ten liste 
nicht auf ge nom men habe.

Nymphalidae: Heliconiinae, Apaturinae, Limeniti-
dinae, Nymphalinae (12 Arten)

Der Große Schillerfalter (Apatura iris) und der Kleine 
Schil lerfalter (A. ilia) kommen beide im Gebiet vor und 
sau gen unter anderem an den Feuchtstellen der Tüm
pel, wobei A. iris die deutlich häufigere Art ist. Beide 
Ar ten fliegen auch in den angrenzenden Wäldern. Der 
Klei ne Eisvogel (Limenitis camilla) fliegt als luftfeucht
lie bende Art nicht direkt auf den trockenen Blüh flä
chen, kann aber auf den Waldwegen in unmittelbarer 
Nä he gefunden werden. Am 17. vi. 2018 wurde ein Ex em
plar auf der sogenannten Panzerstraße unmittelbar am 
Schutzgebiet fotografiert (siehe Bild, auf diesen Fund 
bezieht sich die Angabe in der Tabelle).

Be mer kens wert war der sehr individuenreiche Flug von 
zwei der genannten Arten am 17. vi. 2018. Auf den Wald
wegen zwischen Wehrheim und dem Eichkopf wur den an 
diesen Tag mindestens 20 Falter von A. iris, 10 Falter von 
L. camilla und außerdem 20 Falter vom Gro ßen Fuchs 
(Nymphalis polychloros) gesichtet. Der Gro ße Fuchs fliegt 
auch direkt in den Wald und Ge büsch strukturen des 
Gebietes.

6

9

Abb. 1: Vorfrühlingsaspekt (5. iv. 2015) an einem der Tümpel des FFH Schutzgebietes Eichkopf. Abb. 2: Frühlingsaspekt (10. v. 2015). Abb. 3: Som-
meraspekt (16. vi. 2018). Abb. 4: Hochsommeraspekt (6. vii. 2016). Abb. 5: Karte zur Lage des FFH-Gebiets (Quelle: OpenStreetMap).

Abb. 6: Callophrys rubi zwischen Eiablage ruhend auf Hornklee (10. v. 2015). Abb. 7: Apatura iris am Boden saugend (17. vi. 2018). Abb. 8: Limenitis 
camilla auf der „Panzerstraße“ (17. vi. 2018). Abb. 9: Pyronia tithonus (16. vii. 2016).

7
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Die typischen Brennesselfalter Tagpfauenauge (Aglais 
io), Kleiner Fuchs (A. urticae), Landkärtchen (Araschnia 
le vana) und CFalter (Polygonia c-album) sind gut ver tre ten.

Die wahrscheinlich zuwandernden Arten Distelfalter 
(Va nessa cardui) und Admiral (V. atalanta; diese Art hat 
inzwischen auch etablierte überwinternde Po pu la tio nen 
in Deutschland) sind auf den Blühflächen zu be ob ach
ten, und insbesondere im Spätsommer regelmäßig zu 
finden ist der Kleine Perlmuttfalter (Issoria la tho nia).

Im Hochsommer eine sehr häufige Charakterart des 
Ge bie tes ist der Kaisermantel (Argynnis paphia), der 
auch re gel mäßig in der verdunkelten ♀Form f. valesina 
am Eich kopf vorkommt.

Nymphalidae: Satyrinae (8 Arten)

Neben den im Taunus fast überall häufigen Arten Gro
ßes Ochsenauge (Maniola jurtina), Schornsteinfeger 
(Aphan topus hyperantus) und Kleine Wiesenvögelchen 
(Coe nonympha pamphilus) fliegen am Eichkopf fünf wei
tere Arten.

Das Weißbindige Wiesenvögelchen (Coenonympha ar ca-
nia) ist insbesondere in den angrenzenden Wald und 
Ge büschrändern zu Hause und zur Haupflugzeit nicht 
sel ten, scheint aber in den letzten Jahren etwas rück läu
fig zu sein.

Auf den mageren Blühflächen fliegt der Schach brett fal
ter (Melanargia galathea) in hoher Individuenzahl.

Für den Taunus eine Besonderheit ist das Rotbraune Och
senauge (Pyronia tithonus). Im Hochsommer ist es ne ben 
den Dickkopffaltern die mit Abstand häufigste Art.

Das Waldbrettspiel (Pararge aegeria) fliegt nicht auf den 
offenen Flächen des Eichkopfs, kommt aber sehr häu
fig in den umgebenden Wäldern vor und wird bei der 
Anfahrt regelmäßig beobachtet.

Der Mauerfuchs (Lasiommata megera) ist vorhanden, 
aber bei weitem nicht so häufig wie in anderen Ge bie
ten des Taunus (wie zum Beispiel im Bizzenbachtal bei 
Wehr heim).

Fazit

Das FFHSchutzgebiet „Eichkopf bei OberMörlen“ ist 
auch aus Sicht der Schmetterlingsfauna ein Kleinod im 
Ge biet des Taunus. Mark et al. (2017) in ihrer Er fas
sung der „Tagfalter und Widderchen des Stadt Frank furt 
am Main, der Kreisgebiete Hochtaunus, MainTau nus 
und der näheren Umgebung“ haben 60 Tagfalter und 8 
Widderchenarten nachgewiesen. Mit bisher ins ge samt 
festgestellten 42 Arten fliegt am Eichkopf ein Groß teil 
davon, und vor allem viele nicht nur in Ein zel ex emp
laren, sondern in Menge. Insbesondere im Ju ni/ Ju li sind 

die bunt blühenden und von Massen an Schmet terlingen 
bevölkerten Flächen eine selten ge wor de ne Augenweide.

Mit dieser Erfassung der Tagfalterfauna soll eine zu sam
men fassende Darstellung des Istzustandes vorgelegt wer
den. Es bleibt abzuwarten, wie weitere Arten, die in der 
näheren Umgebung vorkommen, das Gebiet auch noch 
für sich entdecken. Auffallend ist zum Beispiel das Feh
len von Perlmutt und Scheckenfaltern oder den Wür
felfleck Dickköpfen. Offenbar haben die 30 Jahre nach 
der Abforstung beziehungsweise die letzten 20 Jah re 
nach der Nutzungsaufgabe noch nicht aus ge reicht, um 
diese Arten dorthin gelangen zu lassen, weil sie in der 
näheren Umgebung nicht mehr vorkommen. Auch zum 
Beispiel der Große Eisvogel (Limentis populi) könn te 
in den umfangreichen Espenbeständen ein ge eig netes 
Larvalhabitat finden.

In Folgepublikationen sollen die Ergebnisse der Nacht fal
ter erfassungen vorgestellt werden.
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